
liehen Kenntnisse erhöhen. Horst Grün­
berg wurde Rinderzuchtmeister, Heinz 
Rohwerder erwarb den Facharbeiterbrief 
in der Rinderzucht und Christa Char- 
mentke den Facharbeiterbrief in der 
Schweinezucht.,

Auch der Erfahrungsaustausch wird 
von der Brigade gepflegt. Heinz Roh­
werder erzählte, wie sich der Erfahrungs­
austausch mit einem volkseigenen Gut auf 
die Sauberhaltung der Tiere ausgewirkt

hat. „In Herzberg waren die Tiere 
besser gepflegt. Die fehlende Sauberkeit 
bei uns hatte sich auf die Milchqualität 
ausgewirkt. Die Brigade beschloß, bei 
Nachlässigkeit etwas von der Arbeits­
einheit abzuziehen. Das Ergebnis: In den 
letzten Monaten gab es keinen Schmutz 
mehr.“

Ein anderes Problem war die Lei­
stungsfütterung. Schon lange hatte man 
den Vorsatz, damit zu beginnen. Nach 

dem Erfahrungs­
austausch wurde das 
Vorhaben in einem 
halben Tag Wirklich­
keit. 80 Tiere wur­
den zu vier Gruppen 
mit je 20 Kühen zu­

sammengestellt. 
Dann hat die Brigade 

das Grund- und 
Kraftfutter entspre­
chend aufgeteilt.

Das Dorf 
veränderte sich
Während in den 

zurückliegenden Jah­
ren auch aus der 
LPG Spornitz viele 
Jugendliche in die 
Industrie abgewan­
dert sind, sieht das 
heute schon anders 
aus. Der Traktorist 
Horst Bernhard zum 
Beispiel bezeichnet es 
als Selbstverständ­

lichkeit, daß er nach 
seiner Dienstzeit in 
der Armee wieder in 
die LPG zurückkam, 
obwohl ihm auch an­
dere Angebote ge­
macht worden sind.

Der LPG-Vorsit- 
zende, Kollege Schrö­
der, machte-noch ein­
mal anschaulich, was 
sich alles verändert 
hat. Früher, im ein­
zelbäuerlichen Be­
trieb, hatten die Ju­
gendlichen in Spor­
nitz nicht viel zu be-
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Horst G r ü n b e r g ,  Leiter des Jugendobjektes (links), disku­
tiert mit dem Genossen Heinz Roh wer der über die Milch­
produktion nach dem Weideaustrieb
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